ge preimal, am Montage nur Nachmittags 5 


wäcts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


8 Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


r. — 


Sezekunges werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Daounnerſag, 2. Iuli, (Morgen. Ausgabe. 


75 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sz 


nferate nehmen an: in Berlin: Retemeyer, Kurſtraße 


in Leipſus Heinrich Hübner, in Altena; . Vogler, 


Hamburg: J. Türkheim und J. Sch 


Tefegrapfifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1. Juli 5 Uhr Nachmittags. 
Lemberg, 1. Juli.) Wyſocki iſt mit 1400 Mann 
Dußvolk und 100 Reitern geſtern aus Galizien in 
Wolbynien eingebrochen und hat den Ort Radziwilow 
befeßt; gleichzeitig ſoll bei Podkamien ein Inſur⸗ 
gentenbaufe eingedrungen fein. Dieſſeits wurden 
Wyſockt 30 Wagen und mehrere Nachzügler abge 

nommen. 

Aus Krakau berichtet der heutige „Czas“: Bei 
Podbocz und Trzebnicap am Pilicafluſſe haben be- 
deutende Gefechte ſtattgefunden. In einem ruſſiſchen 
Berichte heißt es, daß der Inſurgentenführer Czen ⸗ 
gery verwundet fei. Das Reſultat des Kampfes iſt 
noch nicht conſtatirt. 

*) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


e a Mentfchland. 

Berlin, 30. Juni. Der Verein zur Wahrung der 
Beehfreieit in Berlin (von dem wir bereits vor einigen Ta⸗ 
gen Mittheilung machten) hat ſich conſtituirt. Der Verein 
dat für ein Jahr die Verwaltung feiner Angelegenheiten ei⸗ 
nem Aus ſchuſſe übertragen, welcher aus folgenden Mitglie⸗ 
dern beſteht: Profeſſor der Rechte Dr. Gneiſt, Fabrikbeſitzer 
B. Liebermann, Dr. Loewe, Prof. Dr. Mommſen, Commer- 

ienrath L. Reichenheim, Buchhändler G. Reimer, Stadtrath 
F Kreis richter a. D. Schulze⸗Delitzſch und Buchhändler 
Dr. Veit. Beitrag jährlich mindeſtens 1 Thlr. Dafür unent- 
geltliche Zuſendung von Druckſchriften. 

Gegen den Redacteur der „Volkszeitung“ wurden ge- 
ſtern vor der 6. Deputation vier Prozeſſe verhandelt. In 


wegen Majeſtätsbeleidigung wurde er freige⸗ 


dem en 
2 in dem zweiten wegen Aufnahme von Annoncen, 
denen Staatsanwalt und Gericht Aufforderung zum Spiel 
in auswärtigen Lotterien erblickte, zu 20 Thlr. Geldbuße ver⸗ 
nr zn dem dritten wurde er wegen eines aus der 
75 mmenen Artikels (der auch in der „Köln. Ztg.“ 
abgedruckt war) wegen Beleidigung des Hrn. v. Bismarck zu 
tagen Gefängniß, 


geleidig es Herrn v. Bismarck (durch den Leitarti⸗ 
) zu 40 len. de e n z 

— Für die elswe ex Ausgang folgenden Proceſſes 

tig. Der Handlungsreifende Chan 25 lei der le 


teuer Direction einen Freipaß für 100 Mäntel nach, die er als 


— egen brr keen Muſter nach 
3 ie Mäntel wurden, wie dies gebräuchlich, von der 


e örde mit Fäden durchzogen und mit Siegeln verſehen. In 
der Schwei verkaufte nun erwieſener Maßen Chan mehrere 
dieſer Muſtermäntel und erſetzte dieſelben durch andere Mäntel 


aus einem Lager, welches das Haus Daniel, für das er reiſte, 
in der Schweiz hielt. Aus den ausgeführten Mänteln zog er 


die Jaden — ohne Verletzung des Siegels — und heſtete fie in 
ein 8 * NN nn nach 94 e e Er 
j er Zollcontravention und des Betruges gegen 
den Staat angeklagt worden. Eriminalgerich ung 1 — 
Das erſte badiſche Landes ſchießen in Mannheim. 
In Anwefenheit des Großherzo 1 und ſeines Ba, 
v. Roggenbach fand am Sonntag, 28. Juni, die Eröffnung 
des erſten badiſchen Landesſchießens ſtatt. Die Morgenzüge 
atten aus allen Gegenden Schaaren von Schützen der Feſt⸗ 
Mannheim zugeführt, aus deren Häuſer zahlloſe Flaggen 
un u wehten, ſämmtliche Straßen oder vielmehr Qua⸗ 
drate mit Kiefern und Tannen durch Guirlanden verbunden, 
die Balkone und Fenſterfronten mit dem ſchönſten Damenflor 
beſetzt, das dichteſte Gewoge in allen Straßen und Alles 
ergoſſen von lachendem Sonnenſchein. 
Bevor der Feſtzug beginnt, führen wir den Leſer auf den 
Fe Seine Ausdehnung beträgt, die Bauten, die eine 
anſehuliche Bretterſtadt bilden, abgerechnet, 255,000 Qua» 
denz und können 32,000 Menſchen ganz bequem Plıy 
darauf finden. Die Feſthalle, ein im gothiſchen Style aufs 
geführtes Gebäude, umfaßt einen Raum von 170 Fuß Länge 
und 45 Fuß Tiefe. 5 ei 
7 der Gabentempel trägt boch auf ſeinen Zinnen die 
ebene Bi fäule der Badenia. Eine rings herum 
wahrten — dave rt dem Auge den Anblick der ver⸗ 
in ſich 2 € einen Werth von mehr als 10,000 fl. 
lle in kia e Schießſtände ziehen ſich gegenüber der 
Feſtha un Linge von 360° vom Pavillon des Groß- 
erzogs bis zum alten Schi 3 
16 W chießhaus, welches während des 
eſtes nur ales Slrihſcha tegebäude benützt wird. Die 
tanb- und Sedecch ee ohen, im Genen 36, immer jo, 
8 l een FF von Tannenbäumchen ge- 
Links vom Schieß⸗Feſtplad befindet 1 
play Die Maſſe von Buden und den e 775 
auf dieſem Platz zuſammendrängen, AR kaum zu überſehen 
Den materiellen Bedürfniſſen iſt natürlich zunächſt durch eine 
eihe von Wurſt⸗, Waffel⸗, Bier, Cigarren- u. dgl. Stän⸗ 
den entſprochen. Dann aber iſt auch für die Unterhaltung 
— Volkes redlich geſorgt durch 1 ur und 
auberkünſtler⸗Buden, Affen⸗, Hunde⸗ und Puppentheater, 
Toebaben Schiez⸗ und aten Glücksrader, Photo, 


Narbe Selens und den ganzen, zu einem Volisſeſte im 
Ra Style gehörigen parat die herab auf saplloffe 


bedzeſchſchten und Poliginelltaften. 


in dem vierten Prozeſſe ebenfalls wer 


richt verurtheilten ihn nur wegen Zollcontravention und ſprachen 
ihn wegen Betruges frei, indem ſie annahmen, daß jede Zoll⸗ 
contravention ſelbredend den Thatbeſtand des Betruges in ſich 
Kae: Das Ober-Tribunal war jedoch der Anſicht, daß das 
Vergehen des Betruges ſelbſtändig neben dem der Contravention 
beſtehen bleibe und verwies die Sache in die erſte Inſtanz zu⸗ 
rück, um demgemäß zu erkennen. Demzufolge iſt Chan jetzt zu⸗ 
ſätzlich der Zollcontraventionsſtrafe auch noch zu einer Belrugs⸗ 
ſtrafe von 2 Monaten Gefängniß und 50 Thlrn. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt worden. 


In Siegen (in der „Erholung“, in Recklinghau⸗ 
ſen (in der „Villa franca“) in Lippſtadt (in der Eintracht) 
iſt beſchloſſen, die „Kreuzzeitung“ abzuſchaffen. 

} alien. 

— Wie aus Rom vom 27. Juni telegraphirt wird, hat 
die Inder⸗Congregation folgende Schriften verurtheilt: 1) 
Alle Romane von Alexander Dumas; 2 „L' Enseignement 
pratique dans les salles d'asile“ von Mme. Pape-Carpen⸗ 
tier; 3) „Chiesa e regna d'Italia“ von dem Canonicus Eu- 
febio Real, und 4) „L' Examen du projet de code civil 
présenté au Parlement italien“ von Bunina. 

— Bwilden zwei ehemalig en garibaldiſchen Offizieren, 
dem Oberſten Dezza und dem Hauptmann Fazzari, fand, 
nach der „Conſtituzione“, an der Schweizergrenze ein Duell 
auf Piſtolen Statt, in welchem der erſtere 3 der an; 
dere ſchwer verwundet wurde. Die beiden Gegner waren auf 
20 Schritte Diſtanz aufgeſlellt und konnten je von ſechs zu 
ſechs Schuß (7) vorgehen, um ſchließlich, wenn es noch nö⸗ 
thig ſein ſollte, die Sache mit dem Degen zu entſcheiden. 

Nußland und Polen. 

* Der bereits mehrfach erwähnte Proteſt des Erzbiſchofs 
von Warſchau, Felinski, an den vorſitzenden Gegeral⸗Director 
der Reg.⸗Commiſſion für Cultus wegen der Hinrichtung des 
Paters Konarski lautet wörtlich wie folgt: 

Warſchau, 12. Juni 1863. Heute 2 5 und 6 
Uhr Morgens ward in Folge eines von den Militairbehörden 

efällten Urtheils der dem Capuciner-⸗Orden angehörige Abbe 
Merippin Konareki ver der Citadelle gehängt. Der Körper 
blfeb drei Stunden hängen, ward daun abgenommen und ohne 
irgend eine kirchliche Feierlichkeit an unbekannter Stätte be⸗ 
erdigt. In dem Urtheilsſpruche, welcher dem Abbs vorgelefen 
wurde, kommt folgende Stelle ver: „Im Jahre 1863 verließ 
er das Königreich mit einem ausländiſchen Paffe und kehrte 
erſt 2 Geheitz des Central⸗Comites zurück, um im Lager 
der Aufſtändiſchen die kirchlichen Verrichtungen zu üben, wobei 
er beſonders denjenigen, welche in Todesnötben waren, Beichte 
abnahm.“ In den dem Abbs zur Laſt gelegten Beſchuldi⸗ 
ungen erblicke ich nichts, was zu einem ſo 5 en Willkür⸗ 
ente berechtigen könnte, va der Prleſten o ne Mücſicht var 
auf, wer ihn zu ſich rufen läßt, kraft feines Amtes verpflichtet iſt, 
allen Sterbenden die Tröſtungen der Religion zu bringen, 
ohne ſich um ihre politiſche oder geſellſchaftliche Stellung zu 
kümmern. Dieſer Grundſot iſt allgemein anerkannt, und der 
furchtbare nordamerikaniſche Bürgerkrieg liefert einen neuen 
Beleg zu der Art und Weile, wie die beiden kriegführenden 
Parteien gegenſeitig ihre Prieſter reſpectiren, obgleich auch 
dort die eine derſelben von der anderen als rebellisch betrachtet 
wird. Die Regierung ſelbſt hat gleich von Anbegiun der ge⸗ 
genwärtigen Ereigniſſe in öffentlichen Blättern verkündigt: 


Vom Balkon des großherzoglichen Schloſſes hat der Groß⸗ 
berzog der Deſilirung des Feſtzuges, an dem über 2000 
Schüzen Theil nahmen, antzewohnt. Derſelbe zeichnete ſich 
bei aller Einfachheit durch reiche Ausſtattung und eſchmack 
im Arrangement aus. Einzelne Gruppen, z. B. ein Dutend 
Paare in badiſchen Landestrachten, ferner die Jäger aus Kur⸗ 
pfalz, ein wandelnder Blumengarten mit den Büſten des 
Großherzogs und der Großherzogin, Überraſchten allgemein 
durch ihre Schönheit und Friſche. Um 2 Uhr erreichte der 
Zug den Schießplatz und Punkt 3 Uhr begann das Bankett, 
an dem der Großherzog, der Miniſter Roggenkach und die 
Mitglieder der Zweiten Kammer Theil nahmen. Oberbürger⸗ 
meiſter Achenbach, der zuerſt die Rednerbühne betrat, begrüßt 
den Tag, an dem uns das ck zu Theil wurde, den Für; 
ſten in unſerer Mitte zu ſehen, und begrüßt die Theiln⸗hmer 
an dem heutigen Feſte. Heil dem Fürſten, der nur in der 
Wohlfahrt feines Volkes ſein eigenes Glück findet, Heil dem 
Fürſten, welcher ein epfiadendes Herz von der Vorſehung 
erhalten für die deutſche That und für des deutſchen Volles 
Ehre! Er bittet, anzuſtoßen auf den Ruf: „Es lebe der ver⸗ 
ehrte Großherzog und ſeine erhabene Gemahlin!“ 

Der Großherzog entgegnete hierauf: „Ich will nur wenige 
Worte ſprechen, allein fie kommen von Herzen! Den Bürgern 
von Mannheim ſage ich den herzlichſten Dank für den bered⸗ 
ten Ausdruck der Geſinnung, Aber auch den Schützen und 
Theilnehmern am Feſte ſpreche ich meinen Dank aus für die 
freudige Begrüßung, die man mir hat zu Theil werden laſſen. 
Mit dieſem Danke verbinde ich auch den Wunſch, es möge 
das Schüͤtzenweſen auch ferner einen guten Fortgang nehmen. 
Indem ich mit dem Herrn Oberſchützenmeiſter anſtoße, ins⸗ 
befondere auf die Landesſchütengeſellſchaft, fordere ich die 
Auweſenden auf, auf die Stadt Mannheim ein Hoch auszu⸗ 
bringen. Die badiſche Landes ſchüpengeſeüſchaft lebe hoch!“ 

Profeſſor Eckard von Karlsruhe beſteigt mit den Wor⸗ 
ten: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine 
Knechte!“ die Tribüne. Die Waffe folle nicht zu inhaltsloſem 
Spiele dienen; nein! ſie ſolle vom wahren Vaterlandsgeiſte 
getragen werden; dieſer ſolle ihr das wahre Ziel abgeben, 
nach welchem man zu ſtreben habe. Weit erhaben über allen 
Parteiſtandpunkt kennen wir nur das Eine Ziel: Einheit und 
Freiheit unſeres deutſchen Vaterlandes. Mögen daher auch 


„der Prieſter und Arzt ſollen nicht in ihrer den Verwundeten 
geleifteten Hilfe behindert werben“. Die heute erfolgte Boll 
ſtreckung des Urtheils ſteht zudem in vollſtändigem Wider⸗ 
ſpruche mit den canonifchen Geſetzen. Es giebt in Wahrheit 
eine ziemlich beträchtliche Anzahl von Decreten der Kirche 
und der Provinzial⸗Synoden, welche über die Fälle entſchei⸗ 
den, in denen ein Prieſter zum Tode verurtheilt werden kann, 
jedoch mit der ausdrücklichen Beſchränkung, daß der eines 
Verbrechens überführte Geiſtliche nicht eher hingerichtet wer⸗ 
den darf, als bis die geiſtliche Behörde den Degradations⸗ 
Spruch gefällt und dieſe Degradation ſtattgefunden hat, und 
zwar zu dem Zwecke, den geiſtlichen Stand und die Religion, 
den Grundſtein aller geſellſchaftlichen Ordnung, zu achten. 

Die Verſtöße gegen dieſes Geſetz ziehen die größere Ex⸗ 
communication der Uebertreter und der Mitſchuldigen, welche 
in irgend einer Weiſe zur That beitragen, nach ſich; außer» 
dem ziehen fie die Kirchentrauer in einem gewiſſen Umkreiſe 
des Ortes, innerhalb deſſen die Hinrichtung ſtattgeſunden, 
nach ſich. Ju dem vorliegenden Falle find die bisher ſtets in 
ähnlichen Fällen beobachteten kirchlichen Geſetze in jeder Be⸗ 
ziehung verlegt worden. Nicht nur wurden mir die Aeten des 
Gerichtes, das den Spruch fällte, nicht mitgetheilt, ſondern 
ich wurde auch nicht einmal von dem Vergehen, welches man 
beſagtem Prieſter vorwarf, in Kenntniß geſetzt. Dieſer Um⸗ 
ſtand iſt um fo empörender, als die geiſtliche Würde der 
Schmach ausgeſetzt worden und das Erhängen eines Prieſters 
die Todesart iſt, welche für die ſchimpflichſte gilt. Allerdings 
leben wir beutäutage durchaus in Augnahmezeiten; die Gerech⸗ 
tigkeit aber, das Vöſterrecht und das göttliche Recht dulden keine 
Ausnahme. Wenn auch dieſer mein Proteſt eine vollbrachle 
Thatſache durchaus nicht wieder gut machen kann, ſo habe 
ich doch die Ehre, Ew. Excellenz zu erſuchen, den höheren 
Behörden meine Bemerkungen gütigft mittheilen zu wollen, 
zu dem Zwecke, zum wenigſten für die Zukunft der Wieder⸗ 
kehr ähnlicher Vorfälle vorzubeugen. Außerdem erſuche ich 
Ew. Excellenz, anzuordnen, daß, um wenigſtens theilweiſe die 
dem geiſtlichen Stande angethane Schmach wieder gutzuma⸗ 
chen, die Leiche des verewigten Paters Agrippin uns übergeben 
werde, um nach kirchlichem Ritus beflattet zu werden. | 

Um die kirchlichen Folgen, welche bei jeder Uebertretung 
der Kirchengeſetze bei Vollſtreckung der über Prieſter verhäng« 
ten Urtheile eintreten, näher zu bezeichnen, will ich hier einen 
wörtlichen Auszug aus den ſich auf das canouiſche Recht 
ſtützenden Synodal⸗Geſetzen anführen: 

„In Erwägung, daß die Ruchloſigkeit der Gottloſen von 
Tag 3 Tag ftei 5 und daß unſer ri auf immer ſchlim⸗ 
mere Wege geräth, ſehen wir uns in i . 
Aan Bun ) 197 Folge eingetretener Er 


2 „ ur zukünfti 
Uns auf die Örundfäge des allgemeinen Kelle g, len. 5 


fügen wir kraft unſerer Synodalgewalt: „daß, in dem Falle, 
wo ein König oder Fürſt oder ein Anderer, was auch immer 
ſein Rang und ſeine Würde ſein möge, dem Geſetze zuwider 
einen Eribiſchof oder Biſchof derſelben Provinz verhaften 
laſſen oder ihn durch Fahrläſſigkeit ſchlagen oder zur Ver⸗ 
bannung verurtheilen, oder eine zu dieſem Zwecke verübte 
vollbrachte That gutheißen, oder daran Theil nehmen, 
dazu einen Rath geben, fte billigen und entſchuldigen Al 
außer dem Spruche der Excommunication, welcher eine nas 


über unſer Land die Ereigniſſe der Zeit hingehen und der 
lange zurückgehaltene Weltkrieg über Europa dahin. tofen, 
wir werden gerüſtet ſein und erfüllen, was wir heute gelobt. 
Kein Zoll deutſcher Erde 2 verloren gehen und müßten wir 
ihn mit Wällen von Leichen decken! (Endloſer Jubel, der 
Großherzog ſtößt mit dem Oberbürgermeiſter an.) 

Lang aus Wiesbaden bringt die Grüße aus Naſſau⸗ 
Ganz Deutſchland ſehe in dieſem Augenblick auf Baden. 
Die Reactionaire aller Farben ſagen, wir würden ſehen, was 
es zu bedeuten habe mit dieſer badiſchen Freiheit, ſie werde 
entweder enden mit Schimpf und Schande oder ſie werde 
überſchlagen in den Zuſtand, der das Gegentheil von der 
Freiheit herbeiführte. Möge alſo das Land Baden ſich be⸗ 
wußt ſein der Verantwortlichkeit, die es übernimmt, wenn es 
an der Spitze Deutſchlands azirt. Möge es die Verheißung 
der Reaction zu Schanden machen, daß man mit gutem red⸗ 
lichem Willen nicht zu Zuſtänden gelangen kann, die das ganze 
deutſche Volk auf die Dauer befriedigen mußten. In dieſer 
Richtung bringt er ein Hoch auf das badiſche Land! 

Landtagsabgeordneter Kirsner dankt im Namen der 
zweiten Kammer. Man habe ſich hier verſammelt in einem 
Lande, in welchem die Fahne der Bürgerfreiheit aufgepflanzt 
und zwiſchen Volk und Regierung fihtbar in der Luft weht 
— in dem Lande, in welchem die Hochherzigkeit und das 
Zeitverſtändniß eines erlauchten Fürſten dem Volke Alles 

iebt, was es zu ſeiner Blüthe, zu ſeinem Heile bedarf. Sie 
Babe ſich verſammelt auf einem der ſchönſten Stucke deutſcher 
Erde, wo der Ryein und der Neckar zuſammenſtrömen! Laſ⸗ 
ſen Sie uns den Rheinſtrom das Sinnbild der Freiheit und 
den Neckar das Symbol der Geſchäſtstreue und Beſonnen⸗ 
heit ſein. Laſſen Sie über die vereinigten Ströme den war⸗ 
nien Sinn Ihrer Vaterlandsliebe erglühen und den Sinn ſich 
entfalten, aus dem das höchſte Glück der Nation erblüht, unn 
vor der Wucht feiner Wogen werden alle Hemmniſſe nieder⸗ 
finfen, wo fie uns als eroberungsſüchtige Tendenz des Aus- 
landes oder als reactionaire Gelüſte einer mittelalterlichen 
Partei im Inlande entgegentreten. Auf dieſem Strom wer⸗ 
den Sie das hohe Ziel erreichen, nach welchem wir mit 
Kräften ſtreben: Die Macht und Nationalität, die Größe des 
Vaterlandes! „Deutſchlands Zukunft lebe hoch!“ 


türliche Folge davon iſt, die gottesbienftlichen Verrichtungen 
in der ganzen Provinz einzuſtellen ſind, ohne daß eine vor⸗ 
herige Verfügung nöthig iſt; mit Ausnahme des Sacraments 
der Taufe und der legten Oelung ſoll lein anderes Sacra⸗ 
ment ſtattfinden, wie auch die Beerdigungen eingeſtellt wer⸗ 
den ſollen. In dem Falle, wo der Prieſter getödket iſt, wird 
das Vermögen, bewegliches wie unbewegliches deſſen, welcher 
ſich der Tödtung ſchuldig gemacht hat, in Folge der That auf 
ewige Zeiten Kiecheneigenthum. Sollte der zweite Prälat der 
Kathedrallirche oder ein Canonicus das Opfer einer derarti⸗ 
gen Gewaltthat werden, jo würde daſſelbe für die ganze Diö⸗ 
zeſe gelten, und wird ein Canonicus oder Prieſter verhaftet, 
oder getödtet, fo gilt das Gleiche für die ganze Erzoidzeſe, in 
welcher das Verbrechen verübt worden iſt. In dem Falle, wo 
ein Pfarrer oder Abbe oder irgend ein anderer Geiſtlicher 
höheren Grades, gleichviel, ob Welt» oder nur Ordensgeiſt⸗ 
licher, dieſe Schmach erduldet hat, findet dieſelbe Kirchen⸗ 
ſtrafe in dem ländlichen Deconate oder in dem Haupt⸗ 
Orte des Erz⸗Presbyteriums Statt. dem Falle, 
wo ein Prieſter niederen Grades verhaftet oder gelödtet 
worden iſt, ſind der Ort und die Pfarrei, wo das 
Verbrechen begangen wurde, dem kirchlichen Interdict zu un⸗ 
terwerfen. (Synobal⸗Geſetze von Petrikau, Krakau 1761, über 
die Kirchenſtrafen.) (gez.) Sigismund Felix Felins li, Erz⸗ 
biſchof von Warſchau.“ 

Dieſem ſchriftlichen Proteſte ging eine mündliche Verhand⸗ 
lung mit dem Großfürſten Conſtantin voraus, worüber die 
„Oſtd. Poſt“ meldet, „daß der Großfürſt Conſtantin die 
mündlichen Vorſtellungen des Erzbiſchofs, welche er eine Zeit 
lang ruhig anhörte, plöslich unterbrach und mit lauter Stimme 
aus rief: „Nein, und wenn ich ganz Polen in einen Schutt⸗ 
haufen verwandeln fol!” Dieſe Worte ſchien der Großfürjt 
legend zu bereuen, und erſt die Antwort des Erzbiſchofs: 
„Dann wird es Ew. Kaiſerl. Hoheit aber auch au Todteu⸗ 
gräbern fehlen“, brachte ihn wieder in Zorn und entſchied 
über das Schickſal des Prälaten. 

— Ueber den vor Kurzem ſtattgefundenen Perſonenwech⸗ 
ſel im Warſchauer geheimen Comité giebt die „Gazeta naro- 
dowa“ folgende Aufklärung: Vor dem Aufſtende waren in 
Polen zwei nationale Parteien: die der Bewegung und die 
der organiſchen Arbeit. Beide ſtrebten nach einem Ziele, fie 
unterſcheiden ſich nur in den Mitteln. Die gemäßigte Partei 
wirkte ſchon in dem beſtandenen Warfhaucr Laadwirthſchaſts⸗ 
verein und wollte die nationale Entwickelung d en 
fördern. Die Partei der Bewegung ging von der Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß auf dieſem Wege nicht 10 erreichen ſei. Man 
entſchied ſich alſo unbedingt für den Aufſtand und bereitete 
die Nation darauf vor. So entſtand das Central⸗Comite und 
die geheime Organiſation im ganzen Lande. 
des Aufſtandes waren mehrere tauſend Perſonen zu dieſem 
Zwecke beeidet. Andererſeits war auch die Partei der Gemä⸗ 
zigten nicht unthätig. Auch fie orgoniſtrte ſich nach Bezirken 
und Wojewodſchaften und an ihrer Spitze ſtand die ſoge⸗ 
nannte „Direction der Weißen“. Die Ge ſpaltacte der ruſſi⸗ 
ſchen Behörden, wodurch felhft die neuen Geſetze und Refor⸗ 
men vereitelt wurden, bewirkten, daß ſich das Volk immer 
mehr den Rothen zuwandte. Als der Aufſtand ausgebro⸗ 
chen war und die öffentliche Meinung Europas der polniſchen 
Sache ſich geneigt zeigte, mußten die Weißen ihre Bemühun⸗ 


Bekanntmachung. 
Den geehrten Bewohnern der Umgegend 
theilen wir hierdurch mit, daß unſere 8 ule 
in fo weit eine Verbeſſerung erhalten hat, als 
eine Real⸗Klaſſe für Knaben eingerichtet wor⸗ 
den. Knaben, die die Schule incl. dieſe Real⸗ 
Klaſſe durchgemacht haben, werden für die 
eines Gymnaſiums event, die Tertia 


Ver Ausbruch 


gen aufgeben. Die Nachrichten aus dem Weſten, namentlich 
aus Frankreich, führten endlich zu einer Verſchmelzung beider 
Parteien und fie bildeten gemeinſchaftlich das Central-Comité. 
Dadurch gewann die Bewegung auch bedeutende materielle 
Hilfsmittel Mit dem Gelde gewannen die Weißen aber auch 
einen vorwiegenden Einfluß, während die Zahl der frühe⸗ 
ren Mitglieder des Comités theils durch den Tod auf dem 
Schlachtfelde, theils durch Verhaftungen ſich verminderte. 
Der Streit, der ſich neuerdings in den letzten Wochen 
zwiſchen den Weißen und Rothen entſpann, rührte daher, 
daß die Gemäßigten, welche am Kaupfe ſelbſt ſich weniger 
betheiligt hatten, folglich auch numeriſch im Comité prädomi⸗ 
nirten, ihr Uebergewicht zu ſehr geltend machten und dadurch 
einen Gegendruck hervorriefen. Die Reibungen führten zu 
einer Ariſte und, begünſtigt durch die politiſche Situation, 
ſtellten die Rothen wieder das Gleichgewicht her. 


Danzig, den 2. Juli. 
» Die Schwargerichtsſitzungen beginnen am 6. Juli und 
endigen mit dem 17. d. M. Es kommen folgende Anklagen 
zur Verhandlung: Am 6. gegen die Knechte Bruszkowoki 
und Schlitzki aus Gr. Saalau wegen ſchweren Diebſtahls; 
am 7. gegen die Dienfimagd Marie Reſchke aus Schön⸗ 
warling wegen Kindesmores; am 8. gegen den Knecht Wer⸗ 
ner von hier wegen Vornahme unzüchtiger Haudlungen mit 
einem Kinde unter 14 Jahren; am 9. gegen den Lehrer 
Weinert aus Zuckau wegen Meineivs; am 10. gegen den 
früheren Beſizer Wozynski aus Wilhelmahuld wegen 
Meineids; am 11. gegen den Gaſtwirth Dehring aus Nie⸗ 
der⸗Prangenau wegen Meineids; am 13. gegen den Schreiber 
Rudiuski wegen Urkundenfälſchung; gegen den Knecht Tre⸗ 
der wegen Dieb ſtahls; gegen die unverehel. Hennig wegen 
Urkundenfälſchung; am 14. gegen die unverehel. Gohn aus 
Jamen, wegen Kindesmordes; am 15. gegen den Oderkahn⸗ 
ſchiffer Riemer, wegen Urkundenfälſchung; gegen den frühe⸗ 
ren Schauspieler Queisner, wegen Betrugs und Urkunden⸗ 
fälſchung; am 16. gegen die Arbeiter Carl und Gustav Liß 
aus Rekau, wegen ſchwerer Körperverletzung; am 17 gezen 
den Arbeiter Lubetzki und die unverehel. Oſtrowski, wegen 
einfachen und ſchweren Diebſtahls. 
Marienburg, den 1. Juli. Zu dem in dieſer 
Zeitung bereits angekündigten Concert, welches am 5. Juli 
im Convents⸗Reimter ftattfindet, hat das Comits nachfolgendes 
Programm entworfen: 1) Ouverture zu Don Juan, v. Mo⸗ 
zart. 2) Hymme an die Nacht, v. Beethoven. 3) Den 
Schönen Heil, v. Neithardt, (Tenor⸗Solo). 4) „Harte des 
Herrn“, v. B. Klein. 5) „Die Sonn’ hebt au“, v. Gense, 
Solo» Quartett). 6) Untreue, Volkslied. 7) Hymne, v. 
Herzog Ernſt. 8) Meditation sur le ler Prelude de S. Bach. 
9) Die Heimath, v. Abt. 10) Lerchengeſang. v. Gene. 11) 
Trio, v. Beethoven, (1. Satz.) 12) Nachtgeſang im Walde, 
v. Schubert. 13) Die ſchönſte Roſe, v Abt, (Solo⸗Quar⸗ 
tett). 14) Gott, Vaterland und Liebe, v. Tſchirch. 

Gollub, 26. Juni. (G.) Am vorigen Sonntage fand im 
Bruche zu Sokolligora eine Baptiſtentaufe von zwölf Perſo⸗ 
nen ſtatt, unter denen man auch einen 70 jährigen Mann ber 


merkte. 
Bromberg, 30. Juni. Nach der „Poſ. Ztg.“ hat 
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Se. Königl. Hoheit der Kronprinz dem Präfidenten Freiherrn | 


Der Publieist. 


Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. 
Fee 23 sedigirt von Dr. A. F. Thiele. 


v. Schleinitz für deſſen Gemahlin ein koſtbares  goldenes 


Armband eingehändigt. 


Vermiſchtes. 
— Ina einem Me Briefe des 
„Der kaiſerliche Prinz i icht ſehr 
ut gewachſen, oder nicht gerade das, was man einen hübſchen 
'naben feines Alters nennt, aber geſund, mit einem intereſſau⸗ 
ten Geſichte und ſehr ſanften Manieren. An ſeinem 
Geburtstage beſuchte er mit ſeinen Eltern das Theater und 
ing nach der Vorſtellung, von feinen zwei kleinen Adſutanten 
Mn Uniform begleitet, unter ſeinen kleinen ſoldatiſchen 
raden im Parterre berum, denen er Gerſtenzucker e. 
Er zeigt gegen die Perſonen feiner Umgebung ein liebevolles 
Gemüth, und ſchickt ihnen an Feſttagen Blumen und 
ſelbſtverfaßte Glückwunſchbriefe. Seine Erzieherin feit Jah⸗ 
ren iſt eine von Königin Victoria der Kaiſerin Eugene e 
pfohlene Engländerin, welche vormals im Hauſe der Bern 
von Argyll lebte. Seit feinem ſiebenten Geburtstage ift im 
ein Hofmeiſter beigegeben, ein junger Mann Namens Mou«‘ 
nier, der zunächſt wegen ſeiner guten ſittlichen Eigenſchaften 
gewählt worden iſt. Der kleine Prum verbringt aber nach 
wie vor ſeine meiſte Zeit bei ſeiner Gouvernante, an 1 
u- 


er mit ganzer Seele bängt und welcher feine Eltern fi 
aifer 
liebt feinen Sohn auf das zärtlichſte und der Knabe It 
feine 


„Globe“ lieſt man: 
jetzt ſieben Jahre alt, n 


beſchränkte Autorität über ihn eingeräumt haben. Der 

auch am glücklichſten zu ſein, wenn er an ſeines Vaters 

ſteht und dieſer ihm etwas erzählt oder vorzeigt, was feine 
Einbildungskraft zu beſchäftigen geeignet iſt“. 


Schiffs⸗Nachrichten. f 
Ab gegangen nach Danzig: Von Flensburg, 26. 
Juui, Chriſtian, Peterſen; — 27. Flora, Anderſon; — Ma⸗ 
ria, Ebeling; von Hamburg, 27. Juni: Ernte, Möller. 
e e von Danzig: In Travemünde, 7. 
Juni: Carl, Meger; — in Burs (Fehmern), 22. Juni: 
Karreus Minde, Hartmann; in Flensburg, 25. Juni: 
Mary, Peterſen; — in Kiel, 26. Juni: Sophia, Kreug⸗ 
feldt; — 27. Maria Magdalena, Rieper; — Da „Schütt. 


Familien: Nachrichten. N 
Berlobungen: Frl. Thereſe Müller mit Herrn Eduard 


Grube (Königsberg) 


Trauungen: Herr Auguft Donalies mit Frl. Gertrude 


Siebrand (Königsberg). 


Geburten: Ein Sohn: Herrn J. Bautze (Marien⸗ 
werder); Herrn Siebert (Goldſchmiede); Herrn Baumeiſter 
A. Elſaſſer (Pilltallen); Herrn C. Arnheim (Pr. Holland); 
Dem J. Neumann (Kowahlen). — Eine Tochter: Herrn 

. Kiehling (Jnſterburg); Herrn Secretär L. Ebert (Brauns 
berg); Herrn Boeſenroth, Herrn J. Simonſon, Herrn Aug. 
Leſchinsly (Königsberg). ö 40 

Todesfäll: Die verw. Fr. Nittergutsbef. Ch 

Rachel Zerbe geb. Kirſchnick (Gr. Saus zarten); Fr. Anna 


Thiel geb. Ding (Braunsberg); Fr. Catharine Wilhelmine 
(Königsberg); Herr Oberförſter Auguſt 1 
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Fiſcher geb. Tenetus 
Uhl (Warnen). 
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bee üblen Geruch des Mundes, inſofern der⸗ 

elbe durch das T 

over von bohlen 
fü ab 


Naa und — endenz: BT at De: eis RA Age ro 
e Stellung der Redaction; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen; pi 
ee, ES a 
und 1 Tölr. jibrliches Holzgeld Zutcitt, euch Erzählungen! Necenfionen und Kritiken, vermiſchte Notizen; Börſen⸗ und Handelsnachrich — | 
wird, Herr Oberſchulvorteher Obuch bierſelbſt n e e e e eee eee a bil e And 
im Stunde ſein, aute Senfionen 8 gefunden als die mit am beſten 45 P ſtoffreichſte und dabei verhältnißmäßig 90 19 9 


Quarta 
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den zu EEE. Korner, g 
Bertin, Luckauer N 
in junges geſütetes Mädchen ſucht in 
E eech Familie ein Untertommen, 
es als Geſellſchafterin, Begleiterin auf Nei 
ur Stütze der Hausfrau, oder auch 1 
Nacht kleiner Kinder. Kay zu 


n 
Gleichzeitig empfehle ich mich als Opera⸗ 
teur 1 urtshelfer. 


als ſeuerſicher conceffionirt, in langen Rollen 
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Danzig, den 1. Juli 1863. 
Dr. S 


und n von vorzüglicher Qualität, zwei 
Sorten, ganz ſtarke und ſchwächere, zu ſo billigen 
Preiſen wie aus keiner Fabrik. Holz⸗Cement 
mit gleichem Papier, ſchadhafte Filze ꝛc. Dächer 
zu überdecken, wonach eine Reparatur nicht wie⸗ 
der vorkommt und der Preis ſich noch nicht 
auf J der Neukoſten beläuft, auch für leichte 
abtit von Ru⸗ 


aspbaftirte Dachpappen 


beſter Qualitat, in Bahnen ſowohl als Bogen 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge der Dächer, wo⸗ 


tar 
durch das ene derſelben mit Stein⸗ Oberarzt am Lozavetb, ehem. S:cmpärarzt der 
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